
Die eigentlichen Bauarbeiten an der A9 im oberen Kantons-
teil neigen sich mit Ausnahme des Tunnels Riedberg dem 
Ende zu. 

Die Südröhre des Tunnels Visp und der Gedeckte Einschnitt 
Raron sind heute Arbeitsort der verschiedenen Unterneh-
men rund um die Betriebs- und Sicherheitsausrüstung. 

Das Trassee zwischen Visp und Raron ist fast fertig. 

Das Urteil des Bundesgerichts zum Rekurs gegen das Bau-
verbot der Passerelle zwischen Millieren und Salgesch steht 
leider noch aus. Es wird im Jahre 2024 erwartet. Unabhän-
gig davon, wie der Entscheid ausfällt: Sobald entschieden 
wird, kann es im Pfynwald so richtig losgehen!
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Siders Ost – Leuk / Susten Ost: Abschnitt Pfyn

Die Verantwortlichen der A9 
warten auf den Entscheid 
des Bundesgerichts darüber, 
ob die Passerelle über den 
Rotten im Pfynwald zwi-
schen Millieren und Sal-
gesch gebaut werden kann 
oder nicht. Denn unabhängig 
vom Ergebnis: sobald das 
Urteil gefällt ist, bestätigt 
das UVEK die 2021 erteilte 
Plangenehmigung (gleich-
bedeutend mit der Baubewil-
ligung) und die Bauarbeiten 
können sechs bis zehn 
Monate später beginnen.

2017 -	 Planauflage des Projektes Pfyn (inkl. Passerelle).

-	 97 Einsprachen, darunter die Einsprache der Stiftung für Landschafts-
schutz Schweiz (SLS), des WWF und der ProNatura.

-	 Verhandlungen mit den Einsprechenden.

2021 -	 Das UVEK erteilt die Plangenehmigung für den Bau des A9-Abschnittes
	 durch den Pfynwald (Baubewilligung).

-	 Es gehen 5 Beschwerden zur Plangenehmigung ein.

-	 Darunter die Beschwerde der Stiftung für Landschaftsschutz Schweiz 
(SLS) beim Bundesverwaltungsgericht in St. Gallen, die sich gegen den 
Bau der Passerelle wendet.

2022 -	 Das Bundesverwaltungsgericht heisst die Beschwerde der SLS gegen die
	 Passerelle vollständig gut und entsprechend wird die Plangenehmigung
	 aufgehoben.

-	 Die Betreiber der Kieswerke, die Burger- und die Einwohnergemeinde von 
Salgesch sowie der Staat Wallis reichen beim Bundesgericht je eine 
Beschwerde gegen den Entscheid des Bundesverwaltungsgerichtes ein 
(insgesamt 4 Beschwerden).

2023 -	 Briefwechsel mit dem Bundesgericht.

2024 -	 Es bleiben zwei Beschwerden betreffend der Passerelle offen. Der 
Entscheid des Bundesgerichts wird im Jahre 2024 erwartet.

-	 Unabhängig vom Ergebnis des Bundesgerichts gilt: sobald das Urteil 
gefällt ist, kann die Dienststelle für Nationalstrassenbau mit dem Bau 
der Autobahn durch den Pfynwald beginnen.

Ein bisschen Geschichte…

Hier ein Überblick zu den Mei-
lensteinen des Genehmigungs-
verfahrens auf dem Abschnitt 
Pfyn:

Was man 2024 sehen wird 

-	 Bodenabtrag im Pfyngut Süd. Der Ober- und Unterboden wird in 
Zwischendepots gelagert. Während vier Jahren erfolgt der vorsichtige 
Bodenabtrag parallel zu den Arbeiten der Archäologen. Diese Vor-
arbeiten sind unabhängig von einem Entscheid des Bundesgerichts.

-	 Archäologische Grabungsarbeiten 2024–2027 in vier Etappen. Nach 
den Grabungen dient die Fläche als Materialbewirtschaftungs- und 
Installationsplatz für die Dauer der Bauarbeiten der A9. Sie wird 
anschliessend der Landwirtschaft zurückgegeben.

-	 Rodung auf der Nordseite der T9 für die Erstellung der Baupiste und 
der Verschiebung der Gasleitung, sofern das Gericht zuvor eine 
Entscheidung getroffen hat.

Terminplan ab Bundes-
gerichtsentscheid

Der Bundesgerichtsentscheid zur 
Passerelle – egal wie er ausfällt 
– ermöglicht die Baubewilligung 
durch das UVEK und damit den 
Startschuss zur Ausschreibung 
der Bauarbeiten im Pfynwald. 
Wichtigste Meilensteine sind die 
Umleitung der Kantonsstrasse  
in zwei Jahren, der Beginn der 
Arbeiten am Tunnel Susten  
(in knapp 1½ Jahren) und am 
Gedeckten Einschnitt Pfyn  
(in rund 2½ Jahren).

Ein ersehnter  
Bundesgerichtsentscheid

Der Entscheid, ob die Passerelle 
zwischen Millieren und Salgesch ge-
baut werden darf oder nicht, liegt beim 
Bundesgericht (hier der Weiler Millieren 
mit dem Rosensee).

Planung der ersten Arbeiten

2024 2025 2026 2027 ab 2028

Baubewilligung UVEK

Archäologie & Bodenabtrag

Rodungen (nur im Winter)

Baupiste

Neue Linienführung Gasleitung

Zwischendepots & Material- 
bewirtschaftung

Trinkwasserfassung Salgesch & 
Siders und SABA

Kreisel Siders Ost T9

Fischzucht Salgesch

Wildtierpassage über Kanal

Erschliessungsstr. Ost (Veloweg)

Tunnel Susten & Anschlüsse

Gedeckter Einschnitt Pfyn

Das Pfyngut. Hand in Hand mit den Archäologen wird der 
Boden im Südosten sorgfältig abgetragen.
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Erste Bauarbeiten im  
Pfynwald

Archäologische Gra-
bungen zur Vertiefung 
bisheriger Erkenntnisse

Über die archäologischen Grabungsarbeiten 
im Pfyngut und beim Mörderstein gibt es 
schon zahlreiche Publikationen. Minutiös 
werden jeder gefundene Schuhnagel, jede 
Bleikugel, jede Geländeeinheit und jede ab-
getragene Schicht nummeriert, klassiert und 
in umfangreichen Listen registriert. Allein 
aus den 3-monatigen Grabungsarbeiten 
von September bis November 2022 ent-
standen Listen, die 50 A4-Seiten umfassen 
(Schriftgrösse 8!). Diese aufwändige Arbeit 
lässt erahnen, warum nach der Grabung vor 
Ort noch jahrelange Analysen in den For-
schungsanstalten folgen.

Mit den neuen Grabungsarbeiten von 2024–2027 
können die bisherigen Erkenntnisse vertieft werden. 
Der Zeitraum der Beobachtungen reicht vom Jahre 
1100 v. Chr. (Eisenzeit) bis zur Zeit der Pfynschlachten 
in den Jahren 1798/99. Interessant dabei ist einerseits 
die Möglichkeit, eine grosse Landfläche analysieren zu 
können (beim Bau eines neuen Wohnblocks ist die zu 
untersuchende Fläche klein). Andererseits führen die 
Arbeiten zu einem besseren Verständnis über die 
landwirtschaftliche Nutzung und Bewirtschaftung der 
Region in den letzten drei Jahrtausenden. 

Das Restaurant Ermitage bleibt geschlossen

Seit längerer Zeit ist das Restaurant Ermitage 
geschlossen. Dies wird während der ganzen Bau- 
phase der A9 im Pfynwald so bleiben. Da die 
A9-Baustellenbüros im Schwarzen Graben in Visp 
und demnächst auch beim Bahnhof Raron auf- 
gehoben werden, dient das Gebäude im Pfynwald 
den Bauleitungen und den technischen Verantwort-
lichen der A9 als Basis für die nächsten Jahre. Was 
danach mit dem Gebäude passieren wird, ist offen. 
Das Gebäude liegt im Naturpark Pfyn-Finges und 
gehört dem Kanton Wallis.

Bodenschonend und effizient: Die sandfarbigen Bodenschutzplatten bilden 
provisorische Baustrassen.

Topografie der Lichtung Pfyn, Erkenntnisse aus archäologischen Grabungen und 
historischen Aufzeichungen © InSitu. 

Pfynschlacht, 1799 
Vermuteter Ort des Aufeinander- 

treffens der französischen und der 
Oberwalliser Truppen

mitte
lalte

rlic
he/zeitg

enössische Stra
sse

römische Stra
sse

mittelalterliche 
Siedlungen

Dorf Pfyn: 
Hauptdorf mit 

rund  
20 Gebäuden

etwas abseits 
stehende 

Gebäudegruppen

mittelalterliche 
Siedlungen

Weiler 
Nord-Ost

Der Bodenabtrag im Süden des Pfynguts erfolgt nach einer 
klaren Struktur. Archäologen und Bauverantwortliche arbei-
ten dabei Hand in Hand. Um den Boden zu schonen, kom-
men provisorische Baupisten mit Kunststoffmatten zum 
Einsatz. Der abgetragene Boden wird dabei fachgerecht und 
getrennt nach Ober- und Unterboden in Zwischenlagern am 
Rande der Baustelle mehrjährig deponiert.

Bodenqualität für die zukünftige Landwirtschaft erhalten
 
Es wird einiges getan, damit die Landwirte des Pfynguts auch nach 
Abschluss der A9-Arbeiten einen qualitativ hochwertigen Landwirt-
schaftsboden bepflanzen können. Der sorgfältig abgetragene Oberboden  
(63‘000 m3) sowie der Unterboden (75‘000 m3) lagern 2.5 m bzw. 
maximal 5 m hoch in separaten Zwischendepots. Der Landwirt sät die 
Zwischenlager an und unterhält sie. 

Baupisten: Wenig fixe – viele provisorische
 
Ist mit zahlreichen archäologischen Funden zu rechnen, darf der Unterbo-
den nicht mit der grossen Kelle abgetragen werden. Die Archäologen 
nehmen selber kleinere Bagger und Schaufeln in die Hand, um ja nichts 
zu zerstören. Dabei braucht es sehr viele Zugänge (Baupisten). Um die 
Bodenqualität zu erhalten, hat man sich entschieden, die meisten 
Baupisten nur provisorisch zu erstellen. Dabei kommen sandfarbige 

HDPE-Schwerlastplatten für temporären Bodenschutz 
zum Einsatz. Sie bestehen aus rezykliertem Hart-Poly-
ethylen, schützen den Boden und sind äusserst belast-
bar. Die Lastwagen (Dumper) fahren auf diesen 4 m x 
2 m grossen und 10 cm dicken Matten. Wird die Zu- 
fahrt nicht mehr benötigt, können die Kunststoffmat-
ten wieder entfernt werden.

Eine gradlinige Swissgas-Leitung 
 
Heute verläuft die Swissgas-Leitung im westlichen 
Pfynwald mal links, mal rechts der Kantonsstrasse. In 
Zukunft soll sie ausschliesslich nördlich der Strasse 
angesiedelt sein, bevor sie das Trassee einmal west- 
lich des Pfynguts unterquert. Um die Gasleitung 
während der Bauphase zu schützen, wird sie beidsei-
tig eingezäunt und darf nur an den dafür vorgesehe-
nen Stellen durch Baufahrzeuge überquert werden.

Zugänge und Wanderwege erhalten
 
Durch die Bauarbeiten im Bereich Pfyngut erfahren 
bestimmte Wege Änderungen. In Zusammenarbeit 
mit den Verantwortlichen werden diese bei Bedarf 
kommuniziert und signalisiert. Der Zugang zu den 
oberen Weiden in der oberen Abschlacht ist für den 
Landwirt und seine Tiere jederzeit gewährleistet und 
deren Bewirtschaftung weiterhin möglich.

Grosses Gefäss aus Speckstein aus einem mittelalterlichen 
Haushalt. Es wurde in einem Gebäude in Pfyn gefunden.  
Die runde Fläche mit einer Vertiefung hat einen Durchmesser  
von 44 cm. Es könnte als Wassergefäss, als Mass für Korn, als 
Salzgefäss oder als Mahlgefäss gedient haben.

4 5
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Tunnel Visp / Gedeckter Einschnitt Raron (GERA)

Die Baufirmen der Südröhre des Tunnels Visp 
und des Gedeckten Einschnitts Raron (GERA) 
sind abgezogen und die Verantwortlichen der 
Betriebs- und Sicherheitsausrüstung haben 
übernommen. Auch die Arbeiten am Trassee 
zwischen Visp und Raron sind weit fortge-
schritten.

Bauseits ist zwischen Visp und Raron nur noch von 
«Fertigstellung» die Rede: ein wiederinstandgestellter und 
aufgewerteter Nordkanal, eine sanierte Basperstrasse, 
eingebaute Beläge auf dem Trassee und im GERA, 
Beschichtungsarbeiten im GERA, Anbringen von Wild-
schutzzäunen und Rückhaltesystemen auf dem Trassee 
zwischen Visp und Raron, etc. Gemäss der Bauleitung 
sind die heissen Phasen beim GERA vorbei. Glücklicher-

Abgeschlossene Bauarbeiten 
im Tunnel Visp und im  
Gedeckten Einschnitt Raron

weise gab es während der gesamten Bauzeit keine 
grösseren Unfälle. Termingerecht kann nun alles der 
Betriebs- und Sicherheitsausrüstung übergeben 
werden, mit dem Ziel, den Tunnel Visp und damit die 
gesamte Südumfahrung im Juni 2025 und den Ab-  
schnitt Visp – Gampel / Steg im Herbst 2025 dem 
Verkehr übergeben zu können.

Sperrungen durch die Anbindung beim  
Anschluss Raron

Im Westen des Gedeckten Einschnittes Raron (GERA) 
entsteht der Anschluss Raron über die Grossi Brigga 
Gesch. Aber auch die 400 m lange, direkte Verbindung 
zwischen dem GERA und dem bereits geöffneten 
Teilstück zwischen Raron West und Gampel / Steg 
muss aneinandergefügt werden. Für die Verkehrsteil-
nehmer gelten folgende Änderungen / Sperrungen:

-		 Während dem Monat Juni 2024 erfolgt die 
Zufahrt auf das Autobahnteilstück Raron –  
Gampel / Steg über die Grossi Brigga Gesch, da 
die beiden Trasseen des GERA und des bereits 
offenen Teilstücks aneinandergefügt werden 
müssen (z. B. Belag, Leitschranken, Markierung).

-		 Ab ca. Mitte Juli 2024 bis September 2024 ist 
dieser A9-Abschnitt gesperrt. Der Verkehr wird 
über die Kantonsstrasse umgeleitet. Die Betriebs- 
und Sicherheitsausrüstung bringt grosse Signal- 
brücken an, zieht Kabel, setzt Signale und 
montiert Schaltanlagen. 

Tunnel Riedberg (Foto: Westportal)

Während die Nordröhre bereits seit längerem fertig 
betoniert ist, fehlt auch in der Südröhre nur noch der 
obere Teil, das Gewölbe. Dieses wird im Pilgerschritt 
erstellt, d. h. zwei Gewölbeschalungen betonieren 
versetzt jeweils jedes zweite Feld. Vor dem Portal West 
entstand ein Werkleitungs-Querkanal. 

Bald ist das ganze Trassee zwischen Visp und dem Tunnel Riedberg 
mit Belag ausgestattet.

Die letzten Meter Trassee zwischen der Überführung St. German 
und dem Gedeckten Einschnitt Raron entstehen.

Fertiggestellte Staldbachbrücke, auch in Richtung Brig (links).

Fertige Verzweigung II im Tunnel Visp: geradeaus gehts ab Juni 
2025 ins Vispertal, links in Richtung Brig / Simplon.
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Betriebs- und Sicherheitsausrüstung (BSA) in der Südröhre des Tunnels Visp

Funktioniert‘s? Sind die Anlagen sicher?

Seit Ende April sind bereits alle Montage- 
und Verkabelungsarbeiten in der Südröhre 
des Tunnels Visp abgeschlossen. Zurzeit 
werden Sicherheitsnachweise an den ver-
schiedenen Anlagen erstellt. Die abschlies-
senden, übergreifenden Tests aller Anlagen 
der Betriebs- und Sicherheitsausrüstung 
sind anfangs 2025 geplant.

Sperrungen notwendig 
 
Im Frühjahr 2025 wird es notwendig sein, den Tunnel Visp und den Tun-
nel Eyholz für eine gewisse Zeit zu sperren. Anders ist es nicht möglich, 
die Lüftung im Tunnel Visp zusammenzuführen und zu testen. Zudem 
müssen die Systeme des Tunnels Eyholz und des Tunnels Visp in ihrer 
Gesamtheit aufeinander abgestimmt sein. Die Fachleute versuchen, die 
Zeit der Sperrung so kurz wie möglich zu halten und so weit als möglich 
in die Nacht zu verlagern.

Ein Beispiel:  
«Sicherungen» im Tunnel

In einem Tunnel ist eigentlich fast 
alles wie Zuhause – nur viel 
grösser und komplexer. Auch für 
die Anlagen eines Tunnels 
braucht es Schutzvorrichtungen, 
im Volksmund «Sicherungen» 
genannt. 80% der Sicherungen 
sehen denn auch aus wie jene, 
die wir in unserem Sicherungs-
kasten finden. Um die spätere 
Wartung so einfach wie möglich 
zu gestalten, versucht man, so 
oft als möglich mit Standardpro-
dukten zu arbeiten. Trotzdem 
sind 20% der Sicherungen feiner 
justierbar – diese sind dann 
etwas grösser: so gross wie ein 
A4-Blatt. Und noch ein kleiner 
Unterschied: während wir Zu- 
hause mit weniger als 10 Sicher- 
ungen auskommen, braucht es 
im Tunnel Tausende! Jede 
einzelne muss getestet sein – 
und dann auch alle zusammen. 
Wenn alle Nachweise erbracht 
sind, gibt ein akkreditierter 
Kontrolleur die Anlage frei.

Der GERA in der Hand der Ausrüster
Seit Anfang Mai haben die Verantwortlichen für die Betriebs- und Sicherheits- 
ausrüstung im Gedeckten Einschnitt Raron (GERA) den Lead übernomen.  
Sie rüsten die beiden Zentralen im Westen und im Osten mit Schaltschränken 
aus, die sogenannte Grundinfrastruktur ist bereit. Bestückt wird auch die 
Pumpstation in der Mitte des GERA.  

1) Montagearbeiten Vorarbeiten:
-	 Mustermontagen
-	 Montage der Kabelkanäle und Aufhängungen 

sowie Montage der Beleuchtung im Fahrraum 

Weitere Montagen nach Fachbereichen: 
-	 Elektroinstallationen
-	 Schaltanlagen
-	 Tunnellüftung
-	 Brandmeldeanlage Tunnel
-	 Notruftelefonanlagen
-	 Tunnelfunk und Radioanlagen
-	 Videoanlagen
-	 Signalisierungsanlagen
-	 Metallbauarbeiten

Seit Mai 2024

Ab September  
2024

2) Verkabelung -	 Erdungsanlagen Offene Strecke
-	 Kabel im Tunnel
-	 Kabel im Werkleitungskanal
-	 Kabel in den Zentralen und in der  

Pumpstation
-	 Schaltschrankverbindungen, etc.

Ab Herbst 2024

3) Inbetriebnahme 
und Tests der 
einzelnen Anlagen

Inbetriebnahme jedes einzelnen der 13 Gewerke, 
inkl. Leitsystem und Tests

Ab Frühjahr 
2025

4) Integrale 
Gesamt-Tests

Alle Anlagen werden gemeinsam und in Abhän-
gigkeit voneinander getestet.

Ab Sommer 
2025

5) Abschluss der 
BSA-Arbeiten und 
Inbetriebnahme des 
GERA

Die A9 ist durchgehend zwischen dem Simplon 
und Susten / Leuk Ost geöffnet, mit Ausnahme 
des Tunnels Riedberg.

Herbst 2025

Ausrüstung des GERA in fünf Schritten:

BSA im Gedeckten Einschnitt Raron (GERA)

Montage und Verka-
belung

Alle Anlagen der Beleuchtung, Sicherheit, Lüftung, 
Kommunikation, etc., sind montiert und verkabelt.

Abgeschlossen 
seit Ende  
April 2024

Inbetriebnahme und 
Tests der einzelnen 
Anlagen

Jeder Unternehmer testet die Signale: 
-	 Zeigt es an? 
-	 Zeigt es richtig an? 
-	 Am richtigen Ort?

Abgeschlossen  
Ende Sommer 
2024

Tests der Steuerungs-
prozesse

Jeder Unternehmer testet seine Anlagen:
-	 Funktionieren alle Anlagen? 
-	 Lassen sie sich wie gewünscht steuern?

Sommer 2024

Kontroll-Test durch 
die Bauherrschaft

Überprüfung aller Testergebnisse der Unternehmer. Bis Ende 2024

Integrale Gesamt-
Tests

Alle Anlagen gemeinsam und in Abhängigkeit 
voneinander testen.

Ab Januar 2025

Abschluss der 
BSA-Arbeiten und 
Inbetriebnahme der 
Südumfahrung

Visp kann in beide Richtungen umfahren werden.  
Die direkte Anbindung des Vispertals erfolgt in beide 
Richtungen via Tunnel Visp.

Sommer 2025

Ablauf des Einbaus der Betriebs- und Sicherheitsaus-
rüstung in der Südröhre des Tunnels Visp:
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Werkleitungskanal unter der Fahrbahn im Tunnel Visp,  
rechts die Kabelpritschen.

Kilometerlange Kabel im Werkleitungskanal des  
Tunnels Eyholz.

Enge Platzverhältnisse im Werkleitungskanal des  
Gedeckten Einschnittes Raron (GERA).

Bei den Gedeckten Einschnitten in Raron und Turtmann liegen 
die Werkleitungskanäle oben zwischen den Röhren. Sie sind 
daher deutlich enger.

In den Tunnels Visp und Eyholz befinden sich die Werkleitungs-
kanäle unter der Fahrbahn. Die hier abgebildeten Tunnelröhren 
liegen in Wirklichkeit 30 m auseinander.

Werkleitungskanäle

Eine etwas andere Form des Werkleitungskanals im  
Gedeckten Einschnitt Turtmann (GETU).

Nichts für Fachleute 
mit Platzangst!

Ein Werkleitungskanal ist ein begehbarer  
Bereich, der Teil des Tunnelprofils ist. Er be-
findet sich bei bergmännisch ausgebroche-
nen Tunnels als viereckiger, kleiner Tunnel 
unter der Fahrbahn. Bei Tagbauwerken wie 
dem Gedeckten Einschnitt Turtmann oder 
Raron im oberen Bereich in der Mitte der 
Tunnelröhren. Der Werkleitungskanal dient 
dem Transport der Kabel, aber auch dem Un-
terhalt. In jedem Tunnel der A9 sieht dieser 
Kabelkanal ein bisschen anders aus. Was 
bleibt ist die logistisch anspruchsvolle und 
beschwerliche Montage der Kabelpritschen 
und Kabelschutzrohranlagen, die mehrere 
Kilometer lang sind.

Durch die Kabelkanäle fliesst Strom – die Anforderun-
gen an die Sicherheit ist daher erheblich. Zudem 
sollen die Kabelkanäle langlebig und wartungsfreund-
lich sein. Die Anforderungen an die Kabel, an die Ka- 
beltragsysteme und an die Kabelinstallationen sind 
durch den Bund genauestens vorgegeben (z. B. 
passiver Brandschutz, Notstromversorgung, Lüftung). 
Zudem sollten Nagetiere und Wasser nicht in die Werk- 
leitungskanäle eindringen können. Die Reihenfolge der 

Kabel von oben nach unten auf den Kabelpritschen 
ist ebenfalls vorgegeben. So finden sich notstromver-
sorgte Kabel ganz oben, Hochspannungskabel und 
Lichtwellenleiter ganz unten. Dazwischen liegen die 
Kabel für die verschiedenen Anlagen.

Werkleitungskanäle im Überblick (Eyholz, Visp, GERA, GETU)

30 m
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Martin Lötscher, die Baustellen im Pfynwald und in Susten werden erst demnächst  
beginnen. Hatten Sie bisher schon Kontakt mit den A9-Verantwortlichen? 
Der Kontakt mit den Verantwortlichen der A9 ist sehr gut, die Gesprächskultur offen. Wir 
haben dabei Themen eingebracht wie Wasserlieferungen, Löschwasserbecken, Hochwasser-
schutz-Kompensationsmassnahmen, Rufibrücke, Kantonaler Veloweg, etc.

Der Tunnel Susten unterquert das Wohngebiet von Susten. Haben Sie an die Verantwort-
lichen der A9 für die Bauphase Forderungen gestellt? 
Es ist der Gemeinde ein grosses Anliegen, die Bevölkerung frühzeitig und ausführlich über die 
Bauvorhaben der A9 zu informieren. Das gilt einerseits für jene, die unmittelbar über der 
geplanten Tunnelröhre wohnen. Andererseits aber auch für die Gesamtbevölkerung. Es ist 
wichtig, dass wir nicht gegeneinander arbeiten sondern miteinander Lösungen finden.

Durch den Pfynwald wird die Autobahn später grösstenteils gedeckt geführt. Es gibt aber 
auch offene Abschnitte. Wurden die Anwohner im und beim Pfyngut in die Diskussionen 
einbezogen? 
Die Bewohnerinnen und Bewohner im Raum Pfyngut werden von den A9-Verantwortlichen 
persönlich informiert. Es gibt gemeinsam erarbeitete Vereinbarungen. Es ist wichtig, dass 
Personen, die durch die Baustelle betroffen sind, bei der A9 einen direkten Ansprechpartner 
haben und hier auch ihre Sorgen einbringen können. Für den Tourismus wäre der Bau der 
Passerelle zwischen Salgesch und Millieren ein wichtiger Schritt.

Bisher wurden auf dem Abschnitt Pfyn nur kleinere Arbeiten ausgeführt (z. B. Umwelt-
Kompensationsmassnahmen, archäologische Grabarbeiten). Bald geht es jedoch richtig 
los. Was denken Sie dazu? 
Ich denke, dass die Baustellen im Pfynwald und im Raum Susten von den Erfahrungen 
profitieren können, die man auf anderen Baustellen gemacht hat, sowohl im technischen 
Bereich als auch im Austausch mit der Bevölkerung. Die Verlagerung der T9 und des 
gesamten Verkehrs, inkl. Schwerverkehr, auf die deutlich engere Strasse am Südhang wird 
sicher eine Herausforderung!

Sie werden Ende des Jahres 2024 ihr Amt als Gemeindepräsident von Leuk niederlegen. 
Welchen Wunsch haben Sie für die Region in der Zukunft? 
Als sich das Wallis 2006 für eine Olympiakandidatur einsetzte, wollte man die Autobahn fertig 
gebaut haben. 2038 könnte die Schweiz erneut für Olympia kandidieren. Ich hoffe schon, 
dass ich die fertig gebaute Autobahn vor der Eröffnung mit dem Bike, dem E-Bike oder zumin-
dest mit dem Rollator besichtigen kann (schmunzelt). 

Besten Dank, Martin Lötscher!

Martin Lötscher
Präsident der Gemeinde Leuk

Ihre Fragen zur Autobahn 
Möchten Sie, dass das A9 Info ein 
spezielles Thema aufgreift?  
Ihre Vorschläge können Sie an  
folgende E-Mail-Adresse senden: 
info@a9-vs.ch

Aktuelle Informationen 
zum Bau der Autobahn 
A9 finden Sie unter 
www.a9-vs.ch

Die nächste Nummer
erscheint im  
November 2024

Departement für Mobilität, Raumentwicklung und Umwelt (DMRU) 
Dienststelle für Nationalstrassenbau (DNSB) 
Kantonsstrasse 275, 39O2 Glis 
Tel. O27 6O6 97 OO
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